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Raps – die „Leit(d)“-Kultur!?

Fakten im Überblick – 
Raps in der Kritik

• Tank oder/und Teller?!
• Rohstoff für nachhaltige Mobilität
• Vorreiterrolle in Sachen Nachhaltigkeit
• Raps verantwortlich für das 

„iLUC-Phänomen“?

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E.V.

Mit den aktuellen Beschlüssen des Europäischen Rates1 

und des EU-Parlamentes2 zur Reform der EU-Biokraft-

stoffpolitik ist die Politik weit davon entfernt, die Dekar-

bonisierung im Transportsektor mit Erneuerbaren Energien 

voranzutreiben und verlässliche Rahmenbedingungen für 

die Landwirtschaft und die Biokraftstoffwirtschaft aufzu-

zeigen – geschweige denn zu schaffen.Im Gegenteil: das von der EU-Kommission vorgelegte Klima- und 

Energiepaket 2030 der EU3 bedeutet faktisch ein Ende der Förderung 

der traditionellen Biokraftstoffe. Zu befürchten ist ein Flickenteppich 

nationaler Strategien, weil bestehende förderpolitische Rahmenbedin-

gungen aufgegeben werden. Den Mitgliedsstaaten soll es überlassen 

werden, das vorgegebene Treibhausgasreduktionsziel von 40 % im 

Rahmen nationaler Maßnahmen zu erfüllen. Nur durch eine konzer-

tierte Aktion einiger Mitgliedsstaaten konnte noch ein Unterziel in Höhe 

von 27 % Erneuerbarer Energien in das Paket eingebracht werden.

Die Politik muss abseits der medial und z. T. sehr emotional 

geführten Diskussion anerkennen, welche Erfolge in der 

EU-Klimaschutzpolitik mit Biokraftstoffen der 1. Genera-

tion erzielt wurden. Allein Biokraftstoffe der 1. Generation 

spielen infolge der in der Erneuerbare Energien-Richtlinie 

(RED) enthaltenen, für alle Mitgliedsstaaten verpflichtenden 

Zielvorgabe als bisher einziger erneuerbarer Energieträger 

im Mobilitätsbereich eine mengenmäßig spürbare Rolle. 

Biokraftstoffe sind zugleich Türöffner zur Einführung von 

Zertifizierungssystemen in der EU und in Drittstaaten. Sie 

setzen damit die Nachhaltigkeitsstandards für den Markt-

zugang in die EU. Gerade jetzt gilt es, den Schwung der 

gesamten Biokraftstoffbranche mitzunehmen und weiter zu 

fördern, anstatt eine erfolgreich eingeleitete und etablierte 

Entwicklung abzuwürgen. Fakt ist:
Allein Biokraftstoffe der 1. Generation spielen durch die ver-

pflichtende Zielvorgabe der RED als bisher einziger erneuerbarer 

Energieträger im Mobilitätsbereich eine maßgebliche Rolle; alle 

anderen Konzepte, wie z. B. die Elektromobilität, sind von einer 

breiten Markteinführung weit entfernt.Biokraftstoffe der 1. Generation sind Türöffner zur Einführung 

von Zertifizierungssystemen in der EU und in Drittstaaten und 

schaffen damit den Handlungsdruck, bestimmte nach EU-Recht 

vorgegebene Nachhaltigkeitsanforderungen auch in Dritt-

staaten einzuführen und zu überprüfen.Biokraftstoffe der 1. Generation haben eine intensive und 

notwendige Debatte in der EU und in Drittstaaten zum For-

schungs- und „Regelungsbedarf“ direkter bzw. indirekter Land-

nutzungsänderungen ausgelöst. Denn die „ILUC-Hypothese“ 

ist grundsätzlich auf alle ordnungsrechtlich oder förderpolitisch 

induzierten Landnutzungsänderungen anwendbar, wenn diese 

dazu führen, das standortgegebene pflanzenbaulich mögliche 

Ertragspotenzial nicht ausschöpfen zu können.

Biokraftstoffe der 2. und 3. Generation können Biokraftstoffe der 

1. Generation ab 2020 mengenmäßig keineswegs ersetzen. Das 

für deren Produktion auch ökonomisch nachhaltig verfügbare 

Rohstoffpotenzial  wird weit überschätzt. Investoren stehen nicht 

bereit, denn das Investitionsrisiko ist durch die fehlende euro-

päische Biokraftstoffstrategie für die Zeit nach 2020 sehr hoch.
Biokraftstoffe der 2. und 3. Generation müssen den Klimabi-

lanzvorteil im Vergleich zur 1. Generation noch nachweisen, 

denn sowohl der Mengenbedarf als auch der Energieaufwand für 

die Konversion sind im Vergleich zur 1. Biokraftstoffgeneration 

außerordentlich groß. Außerdem fallen hier keine wertvollen Ne-

benprodukte an, die z.B. als Eiweißfuttermittel genutzt werden 

können und entsprechend Importe von Soja vermeiden.
Durch die Förderung dieser Biokraftstoffe im Wege einer Mehr-

fachanrechnung auf eine energetische Quotenverpflichtung werden 

wettbewerbsverzerrende Anreize für Investitionen geschaffen, de-

nen sehr wahrscheinlich nach 2020 eine wirtschaftliche Perspektive 

fehlt. Die Mehrfachanrechnung muss im Hinblick auf eine Über-

EU-Klima- und Ressourcenschutzpolitik 
ab 2020 ohne Biokraftstoffe?!

www.ufop.de

SIND BIOKRAFTSTOFFE VERANTWORT-
LICH FÜR PREISSCHWANKUNGEN UND 
HUNGER IN DER WELT?

BESTIMMUNGSGRÜNDE FÜR DAS NIVEAU 

UND DIE VOLATILITÄT VON AGRARROHSTOFFPREISEN AUF 
INTERNATIONALEN MÄRKTEN

PROF. DR. DR. H.C. P. MICHAEL SCHMITZ
M. SC. PALINA MOLEVAINSTITUT FÜR AGRARPOLITIK UND MARKTFORSCHUNG

UND ZENTRUM FÜR INTERNATIONALE ENTWICKLUNGS- 

UND UMWELTFORSCHUNG JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIEßEN

STUDIE
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Rohstoffbasis der Biodiesel anteile 

in Dieselkraftstoffen

Deutschlandweite Tankstellenbeprobung von „Standard“-Dieselkraftstoffen –  

Vergleichende Untersuchung von Sommer- und Winterware 2013

Probenauswahl

1.  Es wurden nur „Standard“-Dieselkraftstoffe als Muster analysiert, weil sogenannte Premiumkraftstoffe in der Regel keine 

Biodieselanteile (Fettsäuremethylester, FAME) enthalten.

2.  Die Proben – 60 Tankstellen insgesamt – wurden im Umkreis verschiedener Raffineriestandorte gezogen, um ein  

repräsentatives Bild der Kraftstoffzusammensetzung in Deutschland zu erhalten.

3.  Bei der Sommer- und Winterkampagne wurden die gleichen Tankstellen beprobt (abgesehen von zwei Abweichungen).

4.  Zusätzlich wurde die Beprobung in Übereinstimmung mit der Marktrelevanz verschiedener Kraftstoffanbieter durchgeführt 

(vgl. www.ed-info.de/edplus/ArtikelAnsichtArc.php?newsId=269).  

Analytische Methodik

1. In einem ersten Analyseschritt wurden die Biodieselanteile der Muster gemäß DIN EN 14078 bestimmt.

2.  Proben mit einem Biodieselanteil größer und gleich 1,4 % (V/V) wurden anschließend gemäß DIN EN 14331 aufgearbeitet. 

Dabei erfolgte die Abtrennung der Dieselmatrix vom Biodiesel.

3. Schließlich wurden die Fettsäuremuster der erhaltenen Biodieselfraktionen gemäß DIN EN 14103 bestimmt.

4.  Das erhaltene Fettsäuremuster wurde mit Fettsäuremustern bekannter Öle wie bspw. Raps, Soja, Palm, Palmkern und Kokos 

verglichen.

5. Im Idealfall erfolgte daraus durch Simulationsrechnung eine Identifikation der Rohstoffbasis des analysierten Biodiesels.

6.  Schließlich wurden verschiedene Mischproben hergestellt, um Rückschlüsse auf eventuelle Anteile hydrierten  

Pflanzenöls (HVO) ziehen zu können. Die Analyse erfolgte dabei analog zur DIN EN 15440 (14C-Gehalt mittels 

 Flüssigszintillationsmessung).

www.ufop.de

Web-Publikationen 
Biokraftstoffpolitik/iLUC, THG-Bilanzierung,  

Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft, 
Biodiesel und Rapsölkraftstoff



Direktzugriff auf die 
Web-Publikationen:

Thema: Biokraftstoffpolitik/iLUC 

Politikinformation Biokraftstoffe: Aktu-
elle Verbraucherumfrage – Fakten und 
Hintergründe
In der Broschüre werden die Ergebnisse einer TNS 

Infratest Befragung zur Biokraftstoff-Akzeptanz des 

Verbrauchers dargestellt. Grundsätzliche Informati-

onen zum Thema Biokraftstoffe werden vermittelt 

und aktuelle Diskussionen über eine emissionsar-

me Mobilität und die tragende Rolle der Biokraft-

stoffe in Deutschland und der EU thematisiert.

Wie denken Verbraucher über Biokraftstoffe?
Laut einer TNS Infratest-Umfrage stehen mehr als 

zwei Drittel aller Deutschen Biokraftstoffen posi-

tiv gegenüber. Selbst viele Skeptiker würden Bio-

kraftstoffe tanken, wenn ihnen die Nachhaltigkeit 

garantiert wird. „Wie denken Verbraucher über 

Biokraftstoffe“ fasst die wichtigsten Ergebnisse der 

Umfrage zusammen. 

UFOP-Sonderveröffentlichung „Biodiesel 
2015/2016“
Der Auszug aus dem UFOP-Geschäftsbericht infor-

miert über die wichtigsten Aspekte zur nationalen 

und europäischen Biokraftstoffpolitik sowie zu Bio-

dieselmärkten. Vorgestellt und diskutiert werden die 

Maßnahmen im Verkehrsbereich im Rahmen des 

Klimaschutzplans 2050 zur Elektrifizierung und die 

abzuleitende Perspektive für Biodiesel bzw. Biokraft-

stoffe unter Hinweis auf von der Fahrzeug- und Mine-

ralölindustrie veröffentlichte Studien.

http://www.ufop.de/files/4214/7852/6285/WEB_RZ_UFOP_1375_Entscheiderbroschure_071116_neu.pdf
http://www.ufop.de/files/4214/7852/6285/WEB_RZ_UFOP_1375_Entscheiderbroschure_071116_neu.pdf
http://www.ufop.de/files/4214/7852/6285/WEB_RZ_UFOP_1375_Entscheiderbroschure_071116_neu.pdf
http://www.ufop.de/files/1714/7817/0035/WEB_RZ_UFOP_1375_OnePager_021116.pdf
http://www.ufop.de/files/8914/7609/0650/WEB_UFOP_1411_Biodieselauszug_2016_101016_DE.pdf
http://www.ufop.de/files/8914/7609/0650/WEB_UFOP_1411_Biodieselauszug_2016_101016_DE.pdf


Gute Gründe für Biokraftstoffe: Fakten 
zur Fortsetzung der Dekarbonisierung im 
Straßenverkehr
Diese Broschüre stellt dar, wie Biokraftstoffe helfen, die 

wichtigsten klimapolitischen Ziele zu erreichen. Biokraft-

stoffe aus Anbaubiomasse werden aus guten Gründen 

in den nationalen Aktionsplänen zur Dekarbonisierung 

im Straßenverkehr eine zentrale Rolle übernehmen.

Raps – die „Leit(d)“-Kultur!?
Die Diskussionen um Tank oder/und Teller sowie 

indirekte Landnutzungsänderungen bewegen nicht 

nur die Biokraftstoffbranche, Politik und Umwelt-

schutzverbände, sondern zunehmend auch die Öf-

fentlichkeit. In der Broschüre „Raps – die „Leit(d)“-

Kultur!?“ werden grundsätzliche Fakten zum Raps 

und seinen Verwendungsmöglichkeiten erläutert. 

UFOP-Politikinformationen: COP 21 – Klima-
schutzaktionsbündnis 2050 – viele Maßnah-
men – ein Ziel: Nachhaltige Biokraftstoffe 
gehören dazu!
Mit der formellen Unterzeichnung des Klimaschutz-

abkommens am 22. April 2016 wurde der Ratifizie-

rungsprozess durch die 175 Unterzeichnerstaaten 

eingeleitet. Bis 2020 müssen Aktionspläne für den 

Klimaschutz vorgelegt werden, wobei grundsätzlich 

das 1,5 Grad-Ziel angestrebt werden sollte.

„indirect Land Use Change“ (iLUC): Eine 
kritische Bestandsaufnahme für eine sach-
gerechte politische Entscheidungsfindung
Das Thema iLUC hat zu einer politisch wie wissen-

schaftlich sehr kontrovers geführten Debatte geführt. 

Das Europäische Parlament hat die Einführung von 

„iLUC-Faktoren“ abgelehnt. Dies hätte das „Aus“ für 

Pflanzenöl basierte Biokraftstoffe bedeutet. In diesem 

Beitrag erläutert Prof. Dr. Uwe Lahl, TU Darmstadt, 

die Hintergründe, die Schwächen der Modellrech-

nungen sowie die wissenschaftlichen Gründe, warum 

iLUC-Faktoren abzulehnen sind.

http://www.ufop.de/files/4614/7852/4548/WEB_RZ_UFOP_1423_Politikbroschuere_DIN_LANG_quer_021116.pdf
http://www.ufop.de/files/4614/7852/4548/WEB_RZ_UFOP_1423_Politikbroschuere_DIN_LANG_quer_021116.pdf
http://www.ufop.de/files/4614/7852/4548/WEB_RZ_UFOP_1423_Politikbroschuere_DIN_LANG_quer_021116.pdf
http://www.ufop.de/files/9314/2071/4147/UFOP_Raps-Leitdkultur_2015.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/6530/7805/UFOP_Politikinformation_D_070616.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/6530/7805/UFOP_Politikinformation_D_070616.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/6530/7805/UFOP_Politikinformation_D_070616.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/6530/7805/UFOP_Politikinformation_D_070616.pdf
http://www.ufop.de/files/1213/9177/6853/RZ_UFOP_1178_folder-iluc_070214-WEB.pdf
http://www.ufop.de/files/1213/9177/6853/RZ_UFOP_1178_folder-iluc_070214-WEB.pdf
http://www.ufop.de/files/1213/9177/6853/RZ_UFOP_1178_folder-iluc_070214-WEB.pdf


UFOP-Tankstellenstudie: Rohstoffbasis 
der Biodieselanteile in Dieselkraftstoffen
Rapsöl ist mit 89 Prozent erwartungsgemäß der 

wichtigste Rohstoff des im Dieselkraftstoff ent-

haltenen Biodieselanteils, gefolgt von Palmkernöl 

mit 6 Prozent sowie Palm- und Sojaöl mit 4 bzw. 

1 Prozent. Dies ist das Ergebnis der im Auftrag der 

UFOP erneut durchgeführten Untersuchung der 

Rohstoffzusammensetzung des Dieselkraftstoffs an 

öffentlichen Tankstellen.

Bestimmungsgründe für das Niveau und 
die Volatilität von Agrarrohstoffpreisen auf 
Internationalen Märkten – Sind Biokraft-
stoffe verantwortlich für Preisschwankun-
gen und den Hunger in der Welt?
Um herrschenden Vorurteilen zu begegnen, haben 

die UFOP und der Verband der Deutschen Biokraft-

stoffindustrie e. V. (VDB) eine wissenschaftliche 

Arbeitsgruppe beauftragt unter der Leitung von 

Prof. Dr. Michael Schmitz und M.Sc. Palina Moleva 

vom Institut für Agrarpolitik und Marktforschung am 

Zentrum für Internationale Entwicklungs- und Um-

weltforschung der Justus-Liebig-Universität Gießen. 

Weitere Informationen: www.ufop.de/biodiesel-und-co/biodiesel/

biodiesel-tanken/

Thema: Biokraftstoffe in der Land- und 
Forstwirtschaft

Basisflyer „Biokraftstoffe in der Land- 
und Forstwirtschaft“
„Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft“ 

ist eine Branchenplattform verschiedener Verbän-

de, Unternehmen und Institute aus den Bereichen 

Landwirtschaft und Landtechnik. Ziel der Plattform 

ist es, eine umfassende und neutrale Information 

zu den Vorteilen und technischen Aspekten des 

Einsatzes unterschiedlichster Biokraftstoffe in der 

Land- und Forstwirtschaft zu liefern. Lernen Sie 

mehr über die Branchenplattform und ihre Ziele.

http://www.ufop.de/files/9413/9176/4863/UFOP_Analyse_Biodiesel_Rohstoffmix_070214.pdf
http://www.ufop.de/files/9413/9176/4863/UFOP_Analyse_Biodiesel_Rohstoffmix_070214.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/8149/1103/WEB_Schmitz-Studie_final_111013.pdf
http://www.ufop.de/files/9114/7496/5896/Web_RZ_UFOP_1402_Branchenplattform_DIN_Lang_Basis_Textkuerzung_NB_3_8seitig_140916.pdf
http://www.ufop.de/files/9114/7496/5896/Web_RZ_UFOP_1402_Branchenplattform_DIN_Lang_Basis_Textkuerzung_NB_3_8seitig_140916.pdf


10 Gründe für Biokraftstoffe in der Land- 
und Forstwirtschaft
In den letzten Jahren wurden die technischen Ent-

wicklungen im Bereich der Biokraftstoffgewinnung 

und dessen Nutzung weiter vorangetrieben. Für 

die weitere Entwicklung der Branche sprechen 

zahlreiche Gründe. Erfahren Sie mehr über die 

Gründe für die Etablierung von Biokraftstoffen in 

der Land- und Forstwirtschaft.

Thema: Forschung THG-Bilanzierung

TFZ-Bericht: ExpRressBio – Methoden
Der Projektbericht gibt einen Einblick in die Metho-

dendiskussion und Festlegung der Systemgrenzen. 

Diese betreffen die Verwendung von THG-Werten 

für den Rohstoffanbau auf Basis von Klima-Bo-

denregionen statt NUTS2-Gebietswert, die Substi-

tutionsmethode zur Anrechnung von Rapskuchen/ 

-schrot, statt Allokation mit dem Heizwert, und den 

Vorfruchteffekt von Raps. 

Handreichungen zur Überprüfung von 
THG-Bilanzen von Biokraftstoffen
Im Rahmen der Abschlussveranstaltung des vom 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-

schaft geförderten Projekts „Handreichungen zur 

Überprüfung von THG-Bilanzen von Biokraftstof-

fen“ hat das Deutsche Biomasseforschungszen-

trum am 22. Oktober 2015 in Berlin drei Broschü-

ren für Auditoren vorgestellt. 

Bestimmungsgründe für die Neubewertung 
von Rest- und Abfallstoffen auf die THG-Bilanz 
von Biokraftstoffen der ersten Generation
Das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ) 

in Leipzig kommt in seinem Bericht zu dem Ergeb-

nis, dass eine Neubewertung und Korrektur der in 

den Biokraftstoff-Richtlinien vorgegebenen Metho-

dik und Werte zur Berechnung der THG-Bilanz von 

Biokraftstoffen aus Rest- und Abfallstoffen vorge-

nommen werden sollte.

http://www.ufop.de/files/2214/7496/5946/Web_RZ_UFOP_1404_10_Gruende_DIN_LANG_quer_270916.pdf
http://www.ufop.de/files/2214/7496/5946/Web_RZ_UFOP_1404_10_Gruende_DIN_LANG_quer_270916.pdf
http://www.ufop.de/files/9114/6183/3584/tfz_bericht_45_expressbio.pdf
http://www.ufop.de/biodiesel-und-co/aktuelle-meldungen/unterstuetzung-fuer-auditoren-dbfz-erarbeitet-broschueren-zur-bewertung-von-thg-bilanzen/
http://www.ufop.de/biodiesel-und-co/aktuelle-meldungen/unterstuetzung-fuer-auditoren-dbfz-erarbeitet-broschueren-zur-bewertung-von-thg-bilanzen/
http://www.ufop.de/files/1513/8969/7433/140108_final_Bericht_DBFZ_Neubewertung_Allokation_Reststoffe.pdf
http://www.ufop.de/files/1513/8969/7433/140108_final_Bericht_DBFZ_Neubewertung_Allokation_Reststoffe.pdf
http://www.ufop.de/files/1513/8969/7433/140108_final_Bericht_DBFZ_Neubewertung_Allokation_Reststoffe.pdf


Biodiesel auf der Basis tierischer und 
pflanzlicher Abfallöle und -fette – Erarbei-
tung eines Vorschlags zur Überarbeitung 
des THG-Standardwertes
Das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ) 

hat den Einfluss des unterschiedlichen Transport-

aufwandes für die Sammlung von Tierfetten und 

pflanzlichen Abfallölen auf die Treibhausgasbilanz 

von daraus hergestellten Biokraftstoffen untersucht. 

Expertise zur Veröffentlichung  
„Lifecycle Analysis Canola Biodiesel“
In einer Kurzexpertise haben Mitarbeiter des Deut-

schen Biomasseforschungszentrums (DBFZ) eine 

Treibhausgasbilanz für Biodiesel aus kanadischem 

Raps evaluiert und das Ergebnis bezüglich der Eig-

nung als neuen Standardwert für Biodiesel auf Ba-

sis von Raps aus Nordamerika im Rahmen der EU 

Richtlinie 2009/28/EC geprüft. 

US-Studie zur Treibhausgasbilanz von  
Sojabiodiesel mit Unstimmigkeiten
Das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ) 

hat eine vom United Soybean Board (USB) veröf-

fentlichte Studie zur Treibhausgasbilanz (THG-Bi-

lanz) von Sojabiodiesel evaluiert. 

MTZ-Sonderdruck: Emissionsreduzie-
rung durch Biokraftstoffgemische aus 
Motoren mit SCR-Katalysator
Durch Optimierung der Dosiermenge von Harnstoff 

in der Abgasnachbehandlung (AdBlue) ist eine wei-

tere Reduktion der Stickoxide bei höheren Anteilen 

von Biodiesel im Dieselkraftstoff möglich. So lautet 

ein Ergebnis des am Thünen-Institut für Agrartech-

nologie in Braunschweig abgeschlossenen Projekt-

vorhabens zur Untersuchung der Einflüsse von 

Biokraftstoffgemischen auf die Emissionen eines 

Nutzfahrzeugmotors mit SCR-Katalysator. 

Thema: Biodieselforschung

http://www.ufop.de/files/1913/8969/7555/140108_final_Endbericht_33100300_Studie_Abfalloele_fette.pdf
http://www.ufop.de/files/1913/8969/7555/140108_final_Endbericht_33100300_Studie_Abfalloele_fette.pdf
http://www.ufop.de/files/1913/8969/7555/140108_final_Endbericht_33100300_Studie_Abfalloele_fette.pdf
http://www.ufop.de/files/1913/8969/7555/140108_final_Endbericht_33100300_Studie_Abfalloele_fette.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/3907/4017/Expertise_Canola_Biodiesel_deutsch.pdf
http://www.ufop.de/files/9213/3907/4017/Expertise_Canola_Biodiesel_deutsch.pdf
http://www.ufop.de/files/3413/3907/5003/Studien_DBFZ_USB.pdf
http://www.ufop.de/files/3413/3907/5003/Studien_DBFZ_USB.pdf
http://www.ufop.de/files/1013/9599/5790/UFOP_MTZ0214_final1.pdf
http://www.ufop.de/files/1013/9599/5790/UFOP_MTZ0214_final1.pdf
http://www.ufop.de/files/1013/9599/5790/UFOP_MTZ0214_final1.pdf


Hydrazide erhöhen die Oxidationsstabilität 
von Biodiesel
Die Oxidationsstabilität von Biodiesel lässt sich durch 

neu entwickelte Hydrazide erhöhen. Dies ist das 

Ergebnis des von der UFOP geförderten Projekts 

„Schaffung eines biodieselbasierten Kraftstoffs mit 

geringem NO
2
-Ausstoß und hoher Oxidationsstabili-

tät“, das vom Technologietransferzentrum Automoti-

ve der Hochschule Coburg (TAC) durchgeführt wurde. 

Abschlussbericht: Prüfstandsuntersuchungen 
zur Optimierung eines B100/HVO Kraftstoff
gemisches für den Motorsporteinsatz
Nachdem bereits seit mehr als zehn Jahren unter-

schiedliche auf Rapsöl basierende Kraftstoffe und 

Kraftstoffmischungen im Rahmen von Langstrecken-

rennen erfolgreich eingesetzt wurden, entwickelte 

das Reutlinger Rennsport-Unternehmen Four Motors  

die Projektidee zur Entwicklung eines speziell für den 

Rennsporteinsatz optimierten Kraftstoffmixes. 

Abschlussbericht Projektvorhaben „Diesel 
R33“ – Hochschule Coburg
Neben Pflanzenölmethylester (Biodiesel) wird hierzu-

lande auch Hydriertes Pflanzenöl (HVO) zur Erfüllung 

der Treibhausgasminderungspflicht dem Dieselkraftstoff 

(B7) beigemischt. Die Beimischungsoption (7 Prozent 

Biodiesel plus 26 Prozent HVO) war Gegenstand ei-

nes umfangreichen Projektvorhabens der Hochschule 

Coburg. Die Ergebnisse dieses unter anderem von der 

UFOP geförderten Projektes liegen als Endbericht vor.

Projektbericht zur Freigabe von DEUTZ- 
Common-Rail-Motoren in Nutzfahrzeugen 
Euro IV für Biodiesel
Mit dem Ziel, die Motorenbaureihe TCD 2013 4V 

der Abgasstufe EURO IV mit DEUTZ-Common-Rail-

Einspritzsystem im Nutzfahrzeugeinsatz freizugeben, 

wurde bei der DEUTZ AG mit finanzieller Unterstüt-

zung der UFOP ein Motoren- und Funktionstest auf 

dem Prüfstand sowie ein Feldtest zur Absicherung 

der Biodieseltauglichkeit durchgeführt. 

http://www.ufop.de/files/7914/2139/9745/RZ_UFOP_1263_Schriften_Biodiesel_web.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/2139/9745/RZ_UFOP_1263_Schriften_Biodiesel_web.pdf
http://www.ufop.de/files/5413/9419/0107/Rmax_Studie_070314.pdf
http://www.ufop.de/files/5413/9419/0107/Rmax_Studie_070314.pdf
http://www.ufop.de/files/5413/9419/0107/Rmax_Studie_070314.pdf
http://www.ufop.de/files/8214/5275/8185/Abschlussbericht_v5.pdf
http://www.ufop.de/files/8214/5275/8185/Abschlussbericht_v5.pdf
http://www.ufop.de/files/8013/3907/5863/Abschlussbericht_deutsch_Sep09.pdf
http://www.ufop.de/files/8013/3907/5863/Abschlussbericht_deutsch_Sep09.pdf
http://www.ufop.de/files/8013/3907/5863/Abschlussbericht_deutsch_Sep09.pdf


UFOP-Förderprojekt für die Freigaben-
erteilung für Biodiesel als Reinkraftstoff 
für DEUTZ-Agripower Motoren
Die DEUTZ Agripower Motoren der Baureihen TCD 

7.8 L6, TCD 6.1 L6 und TCD 4.1 L4 können für den 

Betrieb mit Biodiesel als Reinkraftstoff freigegeben 

werden. Das ist das Ergebnis des von der DEUTZ 

AG erfolgreich abgeschlossenen Projektvorhabens.

Abschlussbericht zum Projekt: Absenkung der 
Siedekurve von Biodiesel durch Metathese
Mit dem Ziel einer besseren Motorverträglichkeit 

konnte in einem von der UFOP geförderten For-

schungsverbundvorhaben unter der Leitung des 

Thünen-Instituts in Braunschweig nachgewiesen 

werden, dass mittels Metathese die Qualität von 

Biodiesel erheblich verbessert werden kann.

MTZ-Sonderveröffentlichung: Absenkung der 
Siedelinie von Biodiesel mittels Metathese
Biodiesel ist für Fahrzeuge mit Dieselpartikelfilter 

(DPF) nicht optimal geeignet, da während der Re-

generationsphase des DPF Kraftstoff über die Kol-

benwände ins Motoröl gelangt. Aus diesem Grund 

wurde an der Hochschule für angewandte Wis-

senschaften Coburg in Zusammenarbeit mit dem 

Thünen-Institut für Agrartechnologie das Siedever-

halten des Biodiesels geändert, sodass er einfacher 

aus dem Motoröl verdampfen kann. 

Kurzstudie zur Evaluierung der Metall-,  
Phosphor- und Schwefelgehalte in Biodiesel
Für die Freigabe von Abgasnachbehandlungssyste-

men spielt der Spurenelementgehalt in Kraftstoffen 

eine wichtige Rolle. Die UFOP hat diese Tatsache 

zum Anlass genommen und die Analytik-Service 

GmbH (ASG) mit der Evaluation marktrelevanter 

Biodieselanalyseergebnisse für die Jahre 2000 bis 

2010 beauftragt. 

http://www.ufop.de/files/9713/8928/0334/DEUTZ_deutsch_230913.pdf
http://www.ufop.de/files/9713/8928/0334/DEUTZ_deutsch_230913.pdf
http://www.ufop.de/files/9713/8928/0334/DEUTZ_deutsch_230913.pdf
http://www.ufop.de/files/7213/6756/6666/2012__Abschlussbericht_Abs_Siedekurve_Metathese.pdf
http://www.ufop.de/files/7213/6756/6666/2012__Abschlussbericht_Abs_Siedekurve_Metathese.pdf
http://www.ufop.de/files/1914/5526/1651/Ufop_Biodiesel_MTZ02-2016-d.pdf
http://www.ufop.de/files/1914/5526/1651/Ufop_Biodiesel_MTZ02-2016-d.pdf
http://www.ufop.de/files/1313/3907/3912/Abschlussbericht_dt_110713.pdf
http://www.ufop.de/files/1313/3907/3912/Abschlussbericht_dt_110713.pdf


Anforderungen an die Eigenschaften  
zukünftigen Biodiesels 
Rapsölmethylester (RME) kann derzeit in PKWs mit 

Dieselpartikelfiltern nicht eingesetzt werden. Dem-

gegenüber hat hydriertes Pflanzenöl (Hydrogenated 

Vegetable Oil; HVO) beim Gesetzgeber in Deutsch-

land schon eine gewisse Akzeptanz erlangt und wird 

weltweit als biogener Dieselkraftstoff diskutiert.

Ölverdünnung bei Betrieb eines Pkw-
Dieselmotors mit Mischkraftstoff B10
An einem von der Volkswagen AG bereitgestell-

ten Pkw-Dieselmotor 2,0 l-TDI mit Common-Rail-

System, motornahem Oxidationskatalysator und 

Dieselpartikelfilter wurde auf dem Motorprüfstand 

der Einfluss des Mischkraftstoffs B10 auf den Kraft-

stoffeintrag in das Motoröl und den Kraftstoffaus-

trag sowie auf die Veränderung der Ölviskosität 

untersucht.

FVV-Projektbericht:  
Kraftstoffveränderungen II
Die Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen der 

Projekte „Kraftstoffveränderungen II“ und „Ablage-

rungsmodellierung“ liefern wichtige Ansatzpunkte 

für Sofortmaßnahmen wie bessere Injektorkühlung 

oder die Bevorzugung von Applikationen mit mög-

lichst niedrigen Einspritzdrücken und bilden die Ba-

sis für die Erarbeitung von optimalen Maßnahme-

Kombinationen zur Senkung der Belagsbildung in 

Einspritzkomponenten. 

Weitere Publikationen unter: www.ufop.de/medien/downloads/

biodiesel-and-co/forschung/

http://www.ufop.de/files/9513/6127/1675/LBF_Biodiesel_Property_Demands2.pdf
http://www.ufop.de/files/9513/6127/1675/LBF_Biodiesel_Property_Demands2.pdf
http://www.ufop.de/files/1213/3907/6092/Abschlussbericht_Oelverduennung_0709.pdf
http://www.ufop.de/files/1213/3907/6092/Abschlussbericht_Oelverduennung_0709.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/5639/1422/Abschlussbericht_Kraftstoffveranderungen_II1.pdf
http://www.ufop.de/files/7914/5639/1422/Abschlussbericht_Kraftstoffveranderungen_II1.pdf
http://www.ufop.de/medien/downloads/biodiesel-and-co/forschung/
http://www.ufop.de/medien/downloads/biodiesel-and-co/forschung/


Thema: Rapsölkraftstoff

Qualitätssicherung bei der dezentralen 
Herstellung von Rapsölkraftstoff nach 
DIN 51605 
Bei der Herstellung von Rapsöl entsteht aus der 

Rapssaat zu etwa einem Drittel Rapsöl, zwei Drittel 

der eingesetzten Masse entfallen auf das Koppel-

produkt Rapspresskuchen. Der Presskuchen ist ein 

hochwertiges, eiweißreiches Futtermittel und kann 

in der Tierernährung verwendet werden. Hier-

durch kann auf den Import von u. U. gentechnisch 

verändertem Sojaschrot aus Übersee verzichtet 

werden, was sowohl im Sinne des Klimaschutzes 

als auch im Hinblick auf die Versorgung mit heimi-

schen Futtermitteln positiv zu bewerten ist.

TFZ-Bericht: Herstellung und Demons-
tration der Praxistauglichkeit von Trak-
toren mit Motoren der Abgasstufe IV im 
Betrieb mit Pflanzenöl
Mit 57 % Treibhausgasminderung weist der Einsatz 

von Rapsölkraftstoff einen der höchsten Standard-

werte für derzeit verfügbare Biokraftstoffe aus hei-

mischen Rohstoffen auf. Dezentral erzeugter Raps-

ölkraftstoff kann diesen Wert dabei noch deutlich 

übertreffen. Der „Carbon Foot Print“ landwirtschaft-

licher Erzeugnisse lässt sich durch den Einsatz von 

Rapsölkraftstoff in Traktoren effizient verringern.

TFZ-Bericht: Pflanzenöltaugliche Traktoren 
der Abgasstufen I bis IIIB
Im Rahmen der Energiewende soll die überwie-

gend auf fossilen und nuklearen Energieträgern ba-

sierende Ökonomie auf erneuerbare Energieträger 

umgestellt werden. Der Mobilitätssektor stellt dabei 

die größte Herausforderung dar. Insbesondere bei 

Offroad-Nutzfahrzeugen kann auf den Einsatz flüs-

siger Energieträger nach heutigem Stand auch auf 

lange Sicht nicht verzichtet werden. 

http://www.ufop.de/files/7714/3946/9354/tfz_bericht_41_qualitaetssicherung.pdf
http://www.ufop.de/files/7714/3946/9354/tfz_bericht_41_qualitaetssicherung.pdf
http://www.ufop.de/files/7714/3946/9354/tfz_bericht_41_qualitaetssicherung.pdf
http://www.ufop.de/files/3614/6555/0991/tfz_bericht_44_praxtrak.pdf
http://www.ufop.de/files/3614/6555/0991/tfz_bericht_44_praxtrak.pdf
http://www.ufop.de/files/3614/6555/0991/tfz_bericht_44_praxtrak.pdf
http://www.ufop.de/files/3614/6555/0991/tfz_bericht_44_praxtrak.pdf
http://www.ufop.de/files/4114/6555/1100/tfz_bericht_47_baytrak.pdf
http://www.ufop.de/files/4114/6555/1100/tfz_bericht_47_baytrak.pdf


Abschlussbericht: Langzeitstudie über den 
Einsatz von Antioxidantien an Rapsölkraft-
stoff in der Praxis
Der Einsatz von Rapsölkraftstoff erfordert eine 

Stabilitätsreserve für den Transport, die Lagerung 

sowie die Anwendung beim Verbraucher, da un-

terschiedliche Einflussfaktoren zu einer Minderung 

der Lagerstabilität führen können. Im Rahmen die-

ser Studie wurde die Lagerstabilität verschiedener 

Rapsölkraftstoffqualitäten mit und ohne Stabili-

sierung durch ein wirksames Antioxidationsmittel 

über zweieinhalb Jahre verfolgt.

Langzeiterfahrung zum Einsatz von 
Rapsölkraftstoff in Traktoren der Abgas-
stufe I und II
Da die Schadstoffemissionen eine immer größe-

re Bedeutung gewinnen, interessiert neben dem 

Betriebsverhalten auch die Frage, wie sich das 

Emissionsverhalten im Langzeitbetrieb gestaltet.

Pflanzenöltaugliche Traktoren der Abgas-
stufe IIIA – Prüfstandsuntersuchungen 
und Feldeinsatz auf Betrieben der Baye-
rischen Landesanstalt für Landwirtschaft
Die Verwendung von Rapskraftstoff in Traktoren för-

dert die regionale Landwirtschaft und kann bereits 

heute einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz 

leisten. Um weitreichende Folgen der Klimaerwär-

mung abzuwenden, sind Maßnahmen zu ergreifen, 

die zur Minderung des CO
2-
Ausstoßes führen.

Weitere Publikationen unter: www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/

publikationen/index.php

http://www.ufop.de/files/4613/3918/5537/20100430_540_072_Abschlussbericht1-1.pdf
http://www.ufop.de/files/4613/3918/5537/20100430_540_072_Abschlussbericht1-1.pdf
http://www.ufop.de/files/4613/3918/5537/20100430_540_072_Abschlussbericht1-1.pdf
http://www.ufop.de/files/4913/6800/2755/TFZ_Bericht_31_EmBeTRAK_Teil_II_em_ed_km_web_geschutzt.pdf
http://www.ufop.de/files/4913/6800/2755/TFZ_Bericht_31_EmBeTRAK_Teil_II_em_ed_km_web_geschutzt.pdf
http://www.ufop.de/files/4913/6800/2755/TFZ_Bericht_31_EmBeTRAK_Teil_II_em_ed_km_web_geschutzt.pdf
http://www.ufop.de/files/7813/7475/1119/tfz_bericht_32_Pflanzenltaugliche_Traktoren_Abgasstufe_IIIA.pdf
http://www.ufop.de/files/7813/7475/1119/tfz_bericht_32_Pflanzenltaugliche_Traktoren_Abgasstufe_IIIA.pdf
http://www.ufop.de/files/7813/7475/1119/tfz_bericht_32_Pflanzenltaugliche_Traktoren_Abgasstufe_IIIA.pdf
http://www.ufop.de/files/7813/7475/1119/tfz_bericht_32_Pflanzenltaugliche_Traktoren_Abgasstufe_IIIA.pdf
http://www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/publikationen/index.php
http://www.tfz.bayern.de/biokraftstoffe/publikationen/index.php
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Ideen säen,
Erfolg ernten! 
Die Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e. V. 
(UFOP) vertritt die politischen Interessen der an der Produkti-
on, Verarbeitung und Vermarktung heimischer Öl- und Eiweiß-
pflanzen beteiligten Unternehmen, Verbände und Institutionen 
in nationalen und internationalen Gremien. Die UFOP fördert 
Untersuchungen zur Optimierung der landwirtschaftlichen Pro-
duktion und zur Entwicklung neuer Verwertungsmöglichkeiten 
in den Bereichen Food, Non-Food und Feed. Die Öffentlich-
keitsarbeit der UFOP dient der Förderung des Absatzes der 
Endprodukte heimischer Öl- und Eiweißpflanzen.

Sie wollen keine 
Neuveröffentlichung verpassen? 
Dann folgen Sie uns auf Twitter: @ufop_de
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